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Sie sind Überzeugungstäter mit Herz
Auszeichnung Der Rotary Club Villingen-Schwenningen hat zum neunten Mal den Paul-Harris-Preis für soziales Engagement verliehen.
Preisträgerin ist dieses Mal Irmgard Rösch mit ihrer Rumänien-Hilfe. Bei der Verleihung wurde wieder deutlich: In VS lebt das Ehrenamt.

D
ie Zahl des
Abends war ein-
deutig die Drei.
Zunächst einmal:
Drei Jahre hin-
tereinander war

es dem Rotary Club (RC) Villin-
gen-Schwenningen verwehrt,
seinen Paul-Harris-Preis zu ver-
leihen. Corona hatte es verhin-
dert, diese Form der Anerken-
nung an ehrenamtlich Engagierte
leisten zu können. „Doch nun ist
die Pandemie überstanden. Wir
haben unsere Arbeit wieder auf-
genommen“, freute sich der am-
tierende Clubpräsident Volker
Mehne und ergänzte: „Mit Stolz
darf ichsagen,dassdieRotarier in
Villingen-Schwenningen wieder
da sind undwie auch vor der Pan-
demie viel Gutes und Nützliches
tunwollen.“

Dazu gehört ohne Zweifel die
Auslobung des Paul-Harris-Prei-
ses. Deren gewachsene Bedeu-
tung lässt sich allein schon daran
ablesen,dassdasAtriumderVivi-

da BKK anlässlich der Preisver-
leihung voll besetzt war. Neben
den Preisträgern aus den Vorjah-
ren waren auch Vertreterinnen
und Vertreter aus Gesellschaft
undPolitikvorOrt,darunterauch
die Landtagsabgeordneten Mar-
tina Braun und Frank Bonath. Sie
alle erlebten erneut einenAbend,
bei dem deutlich wurde, wie viel
uneigennütziges Engagement es
in der Stadt gibt.

„HerausragendePersönlichkeit“
Zurück zur Zahl Drei: Es war das
dritte Mal, dass Irmgard Rösch
für den Paul-Harris-Preis nomi-
niertwar. „Aller gutenDinge sind
drei“, befand nun diesesMal Lau-
dator Dr. Ralf Trautwein, „denn
es fügt sich, was schon lange fäl-
lig war.“ Irmgard Rösch habe in
Sachen soziales Engagement
wahrlichMaßstäbe gesetzt.

Mit ihr komme jetzt „eine her-
ausragende Persönlichkeit und
eine tolle Initiative zu Ehren.“
Seit 1991 hilft der Freundeskreis
Oradea, den die Eheleute Rösch
vonAnfanganmitprägten,bitter-
armen Menschen in Rumänien.
Seitdem rollen jährlich zwei bis
drei Hilfstransporte in eine Ge-
gend, dieman als Armenhaus Ru-
mäniens bezeichnen kann.

Irmgard Rösch ist Ansprech-
partnerin, Koordinatorin, Kom-
munikatorinundMotivatorin.Sie

habe es geschafft, „die humanitä-
re Hilfe auch über den Tod ihres
Mannes hinaus im Gang zu hal-
ten, unbeirrt und in der christli-
chen Überzeugung, dass die
Nächstenliebe dergleichen ge-
bietet“, hieß es weiter in der Lau-
datio.

Die rund 1500 Kilometer nach
Oradea in den Karpaten – wahr-
lich ja kein Pappenstiel – können
sie auch im Alter von 88 Jahren
nicht abschrecken. Um den per-
sönlichenKontakt aufrecht zu er-
halten, steigt sie immerwieder in
den Transporter und macht die
strapaziöse Fahrt selbstmit.

Wie hart das Leben in den Ar-
menvierteln ist, beschrieb sie
selbst andiesemAbendderPreis-
verleihung in eindrücklichen
Worten. Wer könnte auch besser
veranschaulichen, wie groß das
Leid der Menschen in dieser Re-
gion istundwienotwendig siedie
Hilfe haben. Mit dem ihr eigenen
Elan, den sie sich bis heute erhal-
ten hat, und angereichert durch
so manche Anekdote ließ die
Preisträgerin alle wissen: Helfen
ist auch weiterhin notwendig.
Auch inZukunft sollen,neinmüs-
sen die bis unters Dach gefüllten
40-Tonner wieder gen Oradea,
Temesvar undBrasov rollen.

Insgesamt hatte es auch in die-
sem Jahr wieder fünf Nominierte
gegeben. Alle wurden an diesem

Abend ausdrücklich gewürdigt.
Ralf Trautwein betonte für den
Rotary Club, dass sie alle „Men-
schen mit Herz“ seien. Sie seien
„Leute, die andere aus tiefer
Überzeugung unterstützen“ und
hätten, dawar er sich sicher, Paul
Harris,demGründerderweltum-
spannenden Service-Organisa-
tionRotary, „sicher gefallen.“

Verständnis undDurchhalten
Joachim Limberger hielt für den
Rotary Club die Laudatio auf
UrsulaKöhler,diesichseit2015 in
der Flüchtlingsarbeit in Villin-
gen-Schwenningen eingebracht
hat. Sie war unter anderem Patin
für zwei Familien aus Syrien. Als
„eher stille Vertreterin“ zeige sie
mit ihrem großen Verständnis
und Durchhaltevermögen, wie
wichtigdieehrenamtlicheUnter-
stützung in derGesellschaft sei.

Laudator Markus Hoch wür-
digteElkeReinauerundderenge-
meinnützigeOrganisation „Crea-
buntu“. Die ausgebildete Schau-
spielerin, Journalistin und Buch-
autorin engagiert sich seit 2015 in
einem Township in Namibia, wo
fürKinderundJugendlicheThea-
ter- und Kunstkurse, Mittages-
sen und Nachmittagsbetreuung
angeboten werden. Ziel ist es da-
bei, diesen jungenMenschen den
Weg zu ebnen, starke Persönlich-
keiten werden zu können. Die

Studierendeninitiative VS für
Kinder war ebenfalls nominiert.
GerhardPölz hielt für sie die Lau-
datio und betonte, dass deren In-
itiatoren sich für gute Bildungs-
chancen einsetzten. Die Studie-
renden derHochschule Furtwan-
gen University haben es sich zur
Aufgabe gemacht, Schülerinnen
und Schüler kostenlos zu unter-
richten, die sich das selbst nicht
leisten könnten.

Die besonderen „3G“
Fünfter im Bunde der Nominier-
ten war schließlich der Bunte
Kreis Villingen-Schwenningen.
ProfessorDr.WernerRosendahl,
Kinderarzt imRuhestand,hatden
Verein mit dem Ziel gegründet,
eine Nachsorgeeinrichtung für
schwer chronisch kranke Kinder
und Jugendliche und für Frühge-
borene zu schaffen.Auchdiehos-
pizliche Versorgung für
Schwerstkrankehat sichderBun-
te Kreis zusammen mit der Hos-
pizbewegung im Landkreis zur
Aufgabe gemacht.

In Anerkennung des Engage-
ments aller Nominierten war die
Zahl des Abends dann übrigens
ebenfalls erneut präsent: Die
„neuen 3G“, zum Glück fern von
Corona, treffen – so wurde auch
noch betont – auf alle Nominier-
ten zu: „Gemeinsam, großmütig
undgütig.“ dsc

Der Paul-Harris-Preis
 Der Preis wird vom Rotary Club Vil-
lingen-Schwenningen ausgelobt.
 Er honoriert den ehrenamtlichen
Einsatz für andere Menschen. Damit
soll auch sichtbar gemacht werden, was in
Villingen-Schwenningen an großem sozia-
lem Engagement geleistet wird.
 Prozedere: Die Preisverleihung funk-
tioniertwie beimOscar: Der Gewinnerwird
erst bei der Verleihung bekanntgegeben.
 Name: Benannt ist die Auszeichnung
nach dem Gründer der weltumspannen-
den rotarischen Organisation.
 Dotiert ist dieAuszeichnung, die in der
Regel jährlichvergebenwird,mit 1500Euro.
Der Preisträger erhält zusätzlich zu dieser
Summe eine wertvolle, von Künstlerhand
gefertigte Trophäe, geschaffen vom
SchwenningerKünstler undKunstpädago-
gen Axel Heil. Auszeichnungen gibt es aber
nicht nur für die eigentlichen Preisträger,
sondern für alle Nominierten. Sie erhalten
jeweils 500 Euro für ihre Projekte und eine
Radierung.
 Geschichte: Der Preis wird seit 2013
vergeben.
 BisherigePreisträger sindunter an-
derem Lotte Sütterlin von der Tafel, Ulri-
ke und Dr. Karl-Henning Lichte vom Pro-
Kids-Treff, Joachim Spitz von der Pro-
Kids-Stiftung, Erhard Bürk mit seinem
Nachhilfeunterricht für Kinder und der
Weiße Ring im Schwarzwald-Baar-Kreis.

dsc

” Eine herausra-
gende

Persönlichkeit und
eine tolle Initiative
kommt zu Ehren.

AnerkennungfürdasbemerkenswertesozialeEngagementallerNominierten:LaudatorMarkusHochwürdigteElkeReinauerundihrProjektCreabuntu.JoachimLimbergerhieltdieRedefürUrsulaKöhler.DenBuntenKreisver-
tratenProfessorDr.WernerRosendahl undChristinaAschenbrennerunddieStudierendeninitiativeDr.AdrianMonteleoneundSophieSturm,hiermit LaudatorGerhardPölz.

Irmgard Rösch ist die Paul-Harris-Preisträgerin des Jahres 2023. Ihr unermüdlicher Einsatz fürMenschen in Rumänienwurde damit gewürdigt. VolkerMehne, amtierender Präsident des RCVillingen-Schwenningen, gratu-
lierte herzlich. Im voll besetzten Atrium der Vivida BKK in Schwenningenwaren die Gäste beeindruckt vom Engagement aller Nominierten und deren Elan, den auch die Sängerinnen und Sänger der Formation „Harmonics“
mit ihrenSongsunterstrichen. Fotos: DanielaSchneider


